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schlag des Krieges!" erklärte der sozialistische Abgeordnete Frossard in den

Wandelgängen der Kammer, Wo sitzen die Urheber dieser ungeheuerlichen
Pressekampagne? Aus welcher geheimen Zentrale stammten alle jene Hiobsposten? Warum
wurde dem ganzen Feldzug nicht gleich Einhalt geboten? „Ich will eine Antwort
auf diese Fragen," rief Frossard aus, „denn ich habe einen Sohn unter den Fahnen!"
Dem Kriegsminister Daladier, der eben vorbeiging, soll dabei das Wort entschlüpft
sein: „Vo^s? Noscou!" So wie man bei rätselhaften menschlichen Verwicklungen

zu sagen pflegt: „Okereds? Is ksrnrne!" Der ganze Zwischenfall ist jedenfalls

ein Beweis dafür, welche unterirdischen Mächte in Erscheinung treten, sobald
ernsthaft von einer deutsch-französischen Verständigung die Rede

geht. Denn darum handelte es sich in den letzten Wochen, und darum wird es sich

in einer nächsten Zukunft handeln. Denn es gibt keinen andern Weg zum Frieden,
Leon Blum wird ihn gehen müssen, genau wie Laval, Alle europäischen „Achsen"
sind morsch und hinfällig, solange nicht die Tragbrücke über den Rhein gebaut ist.
Bis dahin, das hat der letzte Alarm gelehrt, müssen die Brandstifter aufs schärfste

überwacht werden!

Paris, IS, Januar 1937. Alfons Pütz,

Mhrpottiische Nundschsu
vie schweizerische /lrmee im Jahre 1937.

Das Jahr 1937 bildet für unsere Armee das Jahr des Überganges. Noch lebt
die Armee zur Hauptsache im Rahmen der Truppenordnung von 1925, aber in
vielen Punkten zeichnet sich bereits die neue T r u P p e n o r d n u n g ab, die aus
das nächste Jahresende in vollem Umfange eingeführt wird. Den Anfang inachen
die leichten Truppen, die bereits auf den 1, April dieses Jahres auf Grund der
neuen Trupvenordnung organisiert werden und ihre diesjährigen Wiederholungskurse

also bereits iu der neuen Organisation absolvieren im Rahmen leichter
Brigaden, Aufklärungsabteilungen der Divisionen und Verbindungsdetachemente der
Divisionen, Ihnen solgen die drei Funker kompagnien, die während ihrer
diesjährigen Wiederholungskurse geteilt werden, so daß wir dieses Jahr schon die
vorgesehenen sechs Kompagnien erhalten. Auch bei den Kommandobesetznngen
machten sich bereits die neuen Bestimmungen geltend. Vereinzelt haben wir bereits
Bataillone, die von Oberstleutnants und Regimenter, die von Obersten kommandiert
werden.

Bereits in den ersten Januartagen hat schon wieder das gewohnte militärische
Leben eingesetzt. Es gilt wahrlich die Zeit zu nützen, sollen doch im Laufe des

Jahres 29 535 junge Männer zn Soldaten ausgebildet und erzogen werden, während
134 999 Mann im Auszug und 14 599 Landwehrsoldatcn ihren Wiederholungskurs

bestehen müssen und gegen 9999 Mann durch die verschiedenen
Kaderschulen und -Knrsc gehen sollen zur Ausbildung und Weiterbildung als Offiziere,
Unteroffiziere oder Spezialisten. Die Zahl der Wiederholungspflichtigen Mannschaft
im Auszug ift wiederum relativ gering, weil anch in diesem Jahr nur die sechs

Jahrgänge 1919 nnd 1912 bis 191L zum Wicderholungskurs einrücken. Bei der
Zahl der Rekruten des Jahrganges 1917 macht sich deutlich der Gebnrtenausfall
während der Kriegsjahre geltend.

Die Wiederholungskursc werden in der 1, und 3, Division als große
Manöverwiederholungskurse durchgeführt, wobei jeweils noch ein Landwehrrcgiment, eine
leichte Brigade und weitere Armectrnppcn zngeteilt sind. Die 4, und 5, Division
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führen sogenannte Divijionswiederholungskurse durch. An ihnen nehmen aber im
Gegensatz zn den bisherigen Divrsionswiedcrholungskursen die beiden Feldbrigadcn
nicht mit vier, sondern nur mit drei Regimentern Infanterie teil. Je ein FelK-
regiment dieser Divisionen (Regiment 24 bezw, 25) übt gesondert. Die beiden Ge-
birgsbrigaden 10 und 15 siihrcn Brigadc-Wrederholungskurse durch. In den
Divisionen 2, 6 und bei der Besatzung von St, Maurice werden Detachemcntswicder-
holungsiürse durchgeführt, und zwar in der Regel regimentsweise, einzig bei der
Brigade 16 zwei Regimenter zusammen, beim Bündner Regiment 36 bataillonsweise.

Die Gotthardbesatznng führt au der Südfront einen Brigadewiederholungskurs
durch? die übrigen Teile der Besatzung haben ebensalls Detachementskurse,

Von der Landwehr rücken insgesamt neun Regimenter Infanterie und
zahlreiche SpezialWaffen zum Wiederholungskurs ein. Drei Jnfanterieregrnrenter, die
seit 1934 nicht mehr einberufen wurden, werden drei Jahrgänge umfassen, die
übrigen sechs Regimenter, die zuletzt 1935 im Dienste standen, nur zwei Jahrgänge,

Nach diesen allgemeinen Angaben sei auf einige Besonderheiten und
Neuerungen aufmerksam gemacht. Für die schweren Infanteriewaffen werden

dieses Jahr neun Unteroffiziers- und neun Rekrutenschulen durchgeführt (1936
je sechs), in denen 1390 Rekruten und 240 Unterofsiziersschüler ausgebildet werden
sollen. Ferner sinden wieder freiwillige Einführnngskurse statt, in denen Kader
und Mannschaften der übrigen Infanterie, vorwiegend Arbeitslose, an den schweren
Waffen ausgebildet und anschließend umgeteilt werden. Elf fahrende Mitraillcur-
kompagnien bestehen ihren Wiederholungsknrs ebenfalls als Einführungskurs für
die schweren Infanteriewaffen, zusammen mit bereits bestehenden Einheiten dieser
jüngsten Jnfanteriegattung, Diese Einführnngskurse für fahrende Mitrailleure
finden am laufenden Band in Chur statt; die Kompagnien werden dann umorganisiert

als motorisierte Jnfanteriekanonenkompagnien, wie solche den nenen
Divisionen und Grenzschutzbrigaden zugeteilt werden sollen. Aus den übrigen sieben
Kompagnien der fahrenden Mitraillenrc aber werden motorisierte Mitrailleur-
kompagnien für die Grenzschutzbrigaden, An Einheiten der schweren Infanteriewaffen

sind bisher 36 Kompagnien aufgestellt worden, bestehend aus je einem Zug
Jnfanteriekanonen nnd zwei Zügen Minenwerfer, Diese Zahl muß aber noch mehr
als verdreifacht werden, benötigt die neue Truppenordnung doch für 121 Bataillone
des Auszuges und der Landwehr solche schwere Kompagnien, Von den heute bereits
aufgestellten 36 Kompagnien bestehen elf Kompagnien ihren Wiederholungskurs
zusammen mit fahrenden Mitrailleuren in den genannten Einführungsknrsen,
17 Einheiten sind als Übnngstruppe zu den Schießkursen für Leutnants und
Oberleutnants einberufen, vier zu den kombinierten Jnfanterie-Artrllerie-Schießkursen
nnd vier zu den beiden Rekrutenschulen der Kavallerie,

Eine bemerkenswerte Neuerung weisen die O f s i z i e r s s ch u l e n der
Infanterie auf, die bisher divisionsweise durchgeführt wurden. In diesem Jahr
sinden nun erstmals sechs gemischte Schulen, und zwar je zwei Schulen für die
Offiziersschüler der 1, und 2,, der 3,, 4, und 5,, sowie der 5, und 6, Division statt,
von denen stets eine Schule im Frühling, die andere im Herbst stattfindet. Die
Offiziersschüler erhalten auf diese Weise eine gewisse Auswahl wenigstens unter
zwei Schulen, die der 5, Division sogar unter vier Schulen, Die letztes Jahr zum
ersten Mal durchgeführten Schießschulen für neu ernannte Leutants der Infanterie
und der leichten Truppen sind von 6 auf 13 vermehrt worden. Zu ihnen gesellen
sich vier Schießkurse für Oberleutnants, die alle in Wallenftadt stattfinden. Dieses
Jahr werden ferner zwei kombinierte Schießkurse für Stabsoffiziere der
Infanterie und Artillerie durchgeführt, der eine mit dem Freiburger Regiment 7 und
der Feldartillerieabteilung 7 in Chstel-St, Denis, der andere mit dem Bündner
Bataillon 91 und den Motorkanonenbatterien 88 und 89 in der Gegend des San
Bernardinopasses, Diese kombinierten Schreßkurse haben die Aufgabe, die
Stabsoffiziere in die Feuerleitung eines kombinierten Bataillons oder Regimentes mit
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Gewehren, leichten und schweren Maschinengewehren, Fliegerabwehrmaschinen-
gewehren, Jnfanteriekanonen, Minenwerfern und Geschützen einzuführen und
ihnen nn gut vorbereiteten Scharfschießübnngen und Gefechtsübungen das
Zusammenwirken der verschiedenen Waffen zu zeigen. Mit Rücksicht ans die kommende
neue Truppenordnung, die den Bataillonskommandanten nun neu die schweren

Infanteriewaffen zuteilt, ist es dieses Jahr nötig, mehr Stabsofsiziere als in
früheren Jahren einzuberufen, sodaß dieses Jahr zwei Kurse abgehalten werden.

Die Winter-Wiederholungskurse ausgesuchter Detachemcnte der

Gebirgsbrigaden haben sich so gut bewahrt, daß iu diesem Winter nun erstmals
alle Gebirgsbrigaden einen solchen Winter-Wiederholungskurs durchführen. In
diese Winter-Wiederholungskurse werden ausschließlich gute Skifahrer aufgeboteu,
die sich möglichst schon an militärischen Skiwettkämvsen als solche nnsgewiesen
haben. Die Knrse dienen der Heranbildnng erfahrener Patronillcure, Leuten für
die Verbindung, geeigneter Soldaten nnd Führer für Handstreiche und dergl.
Sämtliche Lente werden mit den ersten Hilfen bei alpinen Unfällen vertraut
gemacht nnd im Bau von improvisierten llnterkunftsmöglichkeiten ansgebildet. Mit
der Durchführung solcher Winter-Wiederholnngsknrse in allen Gebirgsbrigaden tritt
die Winter-Gcbirgsausbildnng unserer Truppe iu ein neues Stadium, Die Kurse
finden in den Gegenden von Bretahe nnd am Großen St, Bernhard (Gebirgs-
brigadc 3), Lenk (Br, 5 und 9), Luzern (Br, 19), Andermatt ^Br, 15) nnd Bevc-rs

(Br, 1,8) statt. Neben diesen Knrsen finden auf freiwilliger Basis zahlreiche
militärische Skikurse statt, die vom Bund subventioniert werden.

Außerordentlich intensiv gestaltet sich dieses Jahr dic Tätigkeit bei der Flieger-
nnd Fliegerabwehrtrnppc, Dic Fliegertruppe benötigt sür die

Vermehrung des Flngzeugpartes auch mehr Piloten uud hat deshalb schon Ende
des letzten Jahres eine zweite Pilotenschnle begonnen mit 15 Schülern, die dieses

Jahr fortgesetzt wird. An sie schließen sich zwei weitere Pilotc,,schulen mit
zusammen 59 Schülern an, 89 Piloten stehen im aktiven Training, 85 Piloten im
reduzierten Training, und schließlich stehen noch 29 Rescrvcpiloten zur Verfügung,
Während wir heute also über 185 Piloten verfügen, werden es Ende Jahres schon
259 sein. Die Ausbildung der Piloten stellt die verantwortlichen Militärbehörden
vor ein immer schwierigeres Problem, Die Daner der Pilotenschnle wurde 1922

auf sechs Monate festgelegt. Seither haben sich aber, wie der Bundesrat im
Voranschlag aussührt, die Anforderungen an die Piloten gewaltig gesteigert zufolge
der viel größeren und rascheren Flugzeuge mit viel mächtigeren Motoren, sowie
zusolge anderer Neuerungen verschiedener Art (z,B, Bombenabwurf), Die Dinge
haben sich so gestaltet, daß die verantwortlichen Stellen gezwungen waren, an die
Aufstellung eines Berufspilotenkorps zu denken. Unter allen Umständen muß die
Ausbildung unserer Piloten vertieft und verbessert werden. Ein Erfolg
versprechender Answeg scheint in einer gründlichen vordienstlichcn Ausbildung zn
liegen, zu der die Sportfliegerorganisationen sich bereitwillig angeboten haben.
Der Bund gewährt diesen Organisationen einen Beitrag von 25 999 Franken für
die Kosten dieser Ansbildungsnufgabe, die eigentlich ja dem Bunde obliegen würde.
Voraussichtlich wird in späteren Jahren der Beitrag des Bundes an die vordienstliche

Pilotenausbildung erhöht werden müssen. Auf diese Weise hofst man,
vorläufig eine Verlängerung der Pilotenschnle oder gar die Schaffung eines Berufs-
piloteukorps verhindern zu können, — Auch der Fliegcrbeobachtungs- und Meldedienst

wird in diesem Jahr weiter ausgebaut, 189 Mann werden in dreitägigen
Einführrmgskursen ausgebildet für den Dienst auf Beobachtungsposten und 62 Mann
in zweitägigen Einführungskursen für den Dienst aus den Meldesammelstellen und
Auswertezentrnlen, während für die bereits früher ausgebildete Mannschaft
zweitägige Übungen durchgeführt werden. Die jüngste Waffengattung unserer Armee,
die Fliegerabwehrtruppe, führt dieses Jahr bereits zwei Rckrutenschulen für 199
Rekruten nnd zwei Unteroffiziersschnlen durch in Kloten und Montana-Vermala,
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während letztes Jahr erstmals 70 Mann ausgebildet wurden. Die Offiziersschule
ist für Angehörige der Fliegertruppe und der Flicgcrabwehrtrnppc gemeinsam und
steht uuter der Leitung dcs Waffenchefs, Es ist bedauerlich, daß man bei der Schaf»
fnng der neuen Abteilung für Flugwesen nnd Fliegerabwehr im Eidg, Militär-
departement dieser neben der Fliegertruppe und der aktiven Fliegerabwehr nicht
auch den passiven Luftschutz unterstellt hat. Sachliche nnd Zwcckmüßigkcitsgründe
hätten verlangt, daß alle Fragen des Luftkrieges in einer Hand vereinigt würden.
Wenn der Bundesrat trotzdem eine besondere Abteilung für passiven Luftschutz
geschaffen hat, die vom bisherigen Präsidenten der Lustschutzkommission nur
nebenamtlich verwaltet wird, so liegt die Vermntung nahe, daß für diese unzweckmäßige
Zweiteilung nicht Gründe der Landesverteidigung, sondern parteipolitische
Rücksichten maßgebend waren. Die Schaffung einer besonderen Abteilung für passiven
Lustschutz bedeutet offenbar eine Konzession an die Linksparteien, zu denen der
Abteilungsleiter als Mitbegründer der „Nation" gute Beziehungen hat. Es ist
bedauerlich, wenn man immer wieder feststellen muß, daß selbst in den heutigen
ernsten Zeiten einzig zweckmäßige Lösungen in Fragen der Landesverteidigung
vernnmöglicht werden durch falsche und absolut unsachliche politische Rücksichtnahme!

Im Grenzschutz sind dieses Jahr 4M Ml) Fr, ausgesetzt für Alarmübungen,
wie solche schon im letzten Viertel des Jahres 193L stattgefunden hatten. Es ist zu
hoffen, daß die Übungen dieses Jahres besser vorbereitet werden auf Grund der
wenig erfreuliche» Ergebnisse der bisher durchgeführten Alnrmübnngen, Auch der
Umstand, daß der Grenzschutz durch die neue Truppenordnung völlig neu organisiert
wird, darf nicht davon abhalten, mit der bisherigen provisorischen Lösung einen
Stand der Kriegsbereitschaft zu suchen, der uns schon für das laufende Jahr einen
gewissen Schutz garantiert. Es geht nicht an, den weiteren Ansban des heutigen
Grenzschutzes in diesem Jahr zu vernachlässigen im Hinblick auf die kommende
definitive Lösung des -nächsten Jahres, — Für die Aufstellung ständiger Grenz-
schutzkvmpagnien, von denen bis heute eine erste in Birkach aufgestellt wurde, zum
Schutz der Grenzen und zur Bewachung der Grenzbefestigungen ist im Voranschlag
ein Kredit von 2,5 Millionen Franken ausgesetzt. Die Erstellung von kleinen Grenz-
wcrken sür Maschinengewehre und Jnfanteriekanonen zur Verstärkung dcs
Grenzschutzes wird auch in diesem Jahr fortgesetzt aus Mitteln dcs großen Rüstungskredites

von 235 Millionen Franken,
An militärischen Kursen seien noch ermähnt vier Knrse zur Ausbildung vou

180 G a s o f f i z i c r e n, die in der Dnner von 13 Tagen in Thnn durchgeführt
werden. Daß dein Gasschutz in der Armee vermehrte Aufmerksamkeit geschenkt

wird, beweist auch die letzten Herbst erfolgte Schaffung einer besonderen Sektion
sür Gasschutz bei der Abteilung für Infanterie, die besetzt wurde mit Oberst
Muntwyler, der den Gasschutz in den Festungswerken am St, Gotthard organisiert
und dabei ein sehr einfaches und gutes System crsunden hatte. Die Abteilung
für Sauität veranstaltet freiwillige Kurse sür die Ausbildung chirurgischer

M r l i t ä r w ä r t e r. Da dic Zahl der Berufskrankenwürtcr in der Schweiz
außerordentlich klein ist, wäre es im Ernstfalle knnm möglich, den Feldspitttlcrn für
ihre chirurgische Tätigkeit genügend geschultes Hilfspersonal, wie Wörter für den

Narkosedienst und Operationswärter, zuzuteilen. Es ist nun vorgesehen, 30 sich

freiwillig meldende Sanitütsgefreite in sechsmonatigen Kursen in zivilen
Heilanstalten nach den Weisungen der Abteilung für Sanität zu chirurgischen Militär-
Wärtern ausbilden zu lassen. Die Kosten für Verpflegung, Ausbildung nnd zum
Teil auch für Untcrknnst werden von den Spitülern übernommen, während zu
Lasten des Bundes der Sold und verschiedene andere Ausgaben fallen. Der Versuch

beweist, daß auch die Sanität alle Anstrengungen unternimmt, um ihre Kriegs
bereitschaft zu erhöhen. Bekanntlich ist auch ein erheblicher Ausbau dcs Roten
Kreuzes geplant, das im Ernstsalle dic Militürsanität nnterstützen mnß. Eine
große Werbeaktion im Lanfe dieses Jahres und der Ertrag der Bundesscierspende
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sollen diesen Ausbau der sanitären Kriegsvorbereitungen fördern. Ferner haben
die guten Erfahrungen mit der Ausbildung von Kriegshunden dazu geführt, daß
das Kriegshundelager in der Festung St, Maurice dieses Jahr auch Versuche mit
der Verwendung von S a n i t ü t s h u n d e n durchführen null, ^ Für die
Instruktion foll in diesem Jahr eine Reihe neuer militärischer Lehrfilme her^
gestellt werden.

Das Militärbudget, das ISA! rund 96 Millionen Franken betrug, ist

für 1937 nm rund 19,6 Millionen auf 196,5 Millionen gestiegen. Die Mehrausgaben
sind vor allem bedingt dnrch eine gewaltige Personalvermehrnng beim Militär-
departemcnt um 232 Mann, durch höhere Einheitspreise und dnrch vermehrte
Materialbeschaffung, Der ständige Grenzschutz erfordert, wie schon erwähnt, 2,5
Millionen und die Einführung der neuen Truppenordnuug bedingt Mehrausgaben im
Betrage von rund 2 Millionen Franken,

Dic Maßnahmen znr Berftürknng der materiellen Rüstung beruhen
auf den Bundesbeschlüssen von 1933 (82 Millionen-Kredit) und von 1936 (235 Mil-
lionen-Kredit), Es handelt sich dieses Jahr vor allem darum, die durch die neue
Trnppeuordnung benötigte Zahl von leichten und schweren Maschinengewehren,
Minenwerscrn und Jnfanteriekanonen zn erreichen, Hand in Hand damit geht dic
Beschaffung neuer Geschütze sür die schwere Motorartillerie, die Vermehrung der
Zahl der Flugzenge, Wnffenbeschaffnng für die aktive Fliegerabwehr, die Anschaffung

von Material für den passiven Luftschutz uud banlichc Maßnahmen zn diesem
Zweck, dic Bereitstellung vermehrter Wafsen und Munition für den Grenzschutz und
die weitere Anlage von Befestigungsanlagen, die Herstellung von modernen Geräte«
sür den Verbindungsdienst nnd die Beschaffung des nenen Kricgsbrückenmatcriales
für unsere Pontoniere, Die neue Truppenordnung bedingt ferner die Schaffung
»euer Korpsscimmelplütze nnd damit die Erstellung neuer Zeughäuser, An der
materiellen Aufrüstung wird also ganz intensiv gearbeitet, um nachzuholen, was in
früheren Jahren versünmt wurde in naivem Vertrauen auf Völkerbund und
Abrüstung und aus Angst, vom Volke, beziehungsweise von den Räten das zu verlangen,
was unsere Landesverteidigung erforderte.

Aber schon drängen sich neue Forderungen aus. Die Zahl der
vorgesehenen Jnfanteriekanonen, zwei Stück im Bataillon, nenn Stück als Reserve
der Division oder der Grenzschutzbrigade, sind ungenügend für eine wirkungsvolle
Tankabwehr, Sie sollten ergänzt werden durch Tankbüchscn, um vor allem die

AbWehrkraft der vordersten Jnfanterielinien zu verstärken. Die Mittel zur Erfüllung
dieser und anderer dringender Forderungen hat der Bund bereits durch das prächtige
Ergebnis der Wehranleihe, Es dürfte sich empfehlen, den Uberschuß der Wehr-
anlcihe heute schon zur Verstärkung der Landesverteidignng zn verwenden, statt
den Mehrbetrag als Reserve bereit zu halten. Wenn es einmal Ernst gilt, wird es

zu spät sein zur Vervollständigung der Rüstung, Was heute als notwendig erkannt
wird, soll auch heute vorgekehrt werden, solange wir dazu noch in der Lage sind.
Ob all den Verbesserungen in der Ausbildung, der Vermehrung und Verbesserung
der Wasfen und der kommenden neuen Gliederung des Heeres dürfen wir nicht
vergessen, daß letzten Endes nicht diese Dinge den Ansschlag geben, sondern der
Geist derArmee. Ihn zn Pflegen nnd zu fördern, muß stets unsere erste Sorge
sein, die wir auch ob dem schönsten Rüstnngsprograrnrn nicht vergessen dürfen,

Gottfried Zengin,
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